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seinen Berichten über die Störche im Rathenower Heimatkalender. Auch für den jetzt erschei­
nenden Heimatkalender 1998 hatte Manfred Müller wieder einen interessanten Beitrag über die 
Zugwege in Strodehne telemetrierter Weißstörche (Satellitentelemetrie) noch beisteuern kön­
nen. Unvergessen geblieben sind die gemeinsamen Aktivitäten, die zum Entstehen der 1971 
durch die DEFA abgedrehten und so erfolgreichen Filme „Die große Niederung“ und „Expedi­
tion Schwarze Eule“ führten.

NABU-Kreisverband Westhavelland, im Juli 1997

Manfred Feiler (27.12.1935 - 08.10.1997)

Nach schwerer Krankheit, für uns trotzdem unerwartet, verstarb am 8. Oktober 1997 Manfred 
Feiler, unser Freund, engagierter Naturschützer und über die Grenzen Brandenburgs weithin 
bekannter Ornithologe. Wie kaum ein anderer hat er die Potsdamer Ornithologie der Nach­
kriegszeit mitgeprägt. Er leitete die Fachgruppe in Potsdam mehr als 10 Jahre bis 1969, 
damals noch unter dem Dach des Kulturbundes und dessen Abteilung Natur- und Heimatfreun­
de. Für die damaligen Mitglieder waren die monatlichen, zeitweilig auch 14-tägigen Zusam­
menkünfte immer ein besonderes Erlebnis, weil sich bei Manfred Feiler Fachwissen einerseits, 
Organisationsgeschick, Ausstrahlung und Redegewandtheit andererseits paarten. In diese Zeit 
fällt wohl die produktivste Phase seines omithologischen Wirkens. Dabei sollten wir berück­
sichtigen, daß seit BOLLE, SCHALOW, HESSE, GARLING und SCHUSTER die branden- 
burgische Ornithologie ein bescheidenes Dasein fristete und Neueres zur Avifauna kaum 
bekannt war.

Manfred Feiler fand engagierte Mitstreiter, die später die für die damalige DDR notwendige 
ehrenamtliche Naturschutzarbeit und avifaunistische wie ökologische Untersuchungen ent­
scheidend beförderten. So ging aus der Fachgruppenarbeit in Potsdam letztlich die Initialzün­
dung für die Wasservogelforschung mit Gründung der Zentrale für die Wasservogelforschung 
hervor wie auch die Initiative zur Erarbeitung der Avifauna Brandenburgs durch Gründung der 
Interessengemeinschaft Avifaunistik der brandenburgischen Bezirke und Berlin. Beiden Insti­
tutionen blieb Manfred Feiler eng verbunden und unterstützte deren Arbeit maßgeblich. Bei­
spielsweise übernahm er die Artbearbeitungen für 15 Vogelarten für die 1983 erschienene Avi­
fauna mit der ihm eigenen Genauigkeit, Gründlichkeit und Wissenschaftlichkeit. Es sollte ihm 
nicht vergönnt sein, das für die geplante Überarbeitung des Werkes fortzusetzen.

Mit der Zeitschrift des Potsdam-Museums in der Reihe „Beiträge zur Tierwelt der Mark“ schuf 
er für die Ornithologen Brandenburgs ein Publikationsorgan mit hohem wissenschaftlichen
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Standard in sehr guter Qualität, das speziell für die Darstellung einheimischer Vögel und deren 
Verbreitung auf dem damals spärlichen Zeitschriftenmarkt hervorragende Möglichkeiten bot. 
wenngleich auch wegen unübersehbarer organisatorischer und materieller Probleme gerade in 
den letzten Jahren die Herausgabe der Hefte immer schwerer wurde. Das erforderte viel 
Arbeitsaufwand und Durchsetzungsvermögen; wir können den tatsächlichen Umfang nur 
ahnen.

Von seinen zahlreichen eigenen Publikationen heben sich die zur Ausbreitung des Höcker­
schwans in Brandenburg (1960), über den Wanderfalken als Brutvogel in den drei brandenbur- 
gischen Bezirken (1961), zur Tierwelt märkischer Tongruben (1962), zum Brutvorkommen des 
Flußuferläufers am Knappensee (1965). über das Golmer Luch (1966), zum Durchzug und zur 
Überwinterung der Bergente in Brandenburg (1969), zur Situation der vom Aussterben bedroh­
ten Tierarten in Brandenburg (1970) und zusammen mit B. KÖHLER über die Massensterben 
von Wasservögeln durch Botulismus (1977) heraus. Mit H.-J. PAEPKE wandte er sich ökolo­
gischen Fragestellungen mit der Arbeit über die Biologie und die Verluste des Bleßhuhns auf 
den Potsdamer Havelseen während des Winters 1962/63 zu (1964).

Es darf nicht verschwiegen werden, daß Manfred Feiler für das Potsdamer Havelland viel zum 
Erhalt einer interessanten Vogelwelt beitrug. So widmete er sich speziell dem Golmer Luch 
dem Wolfsbruch am Gr. Zemsee und den Havelinseln bei Töplitz und Ketzin und dem Schutz 
dieser Lebensräume. Er „entdeckte“ deren Wert und überraschte dabei „altgediente“ Ornitho­
logen mit seinen Berichten über kolonieartiges Brüten von Knäkente, Löffelente, Graugans 
(damals noch eine Seltenheit), Brachvogel, Uferschnepfe und Bekassine an der Havel. Er war 
ein ausgezeichneter Feldomithologe und besaß ein erstaunliches Wissen über die Avifauna in 
ihren ökologischen Bezügen.

Große Verdienste erwarb er sich für den Greifvogelschutz in der damaligen DDR. Im Rahmen 
des Arbeitskreises zum Schutz der vom Aussterben bedrohten Tierarten widmete er sich vor 
allem dem Fischadler und dem Wanderfalken.

Manfred Feiler war ein hilfsbereiter, stets optimistischer Fachkollege; ihn konnten Rückschlä­
ge gerade im Naturschutz kaum aus der Bahn werfen. Deshalb ist es für uns besonders depri­
mierend und unfaßbar, daß er so früh von uns ging. Alle die, die mit ihm direkt zusammenar­
beiteten, werden den Verlust so schnell nicht verwinden können. Uns wird seine herzerfri­
schende Art, seine geschliffene Sprache, seine wissenschaftliche Gründlichkeit und sein konse­
quentes Eintreten für den Naturschutz sehr fehlen.

Lothar Kalbe, im Oktober 1997


